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BEDEUTUNG FÜR NIEDERÖSTERREICH: 

Subjektförderung in NÖ. 

BEDEUTUNG FÜR DEN WOHNBAUSEKTOR:

Auswirkungen und Optionen einer substantiellen Mittelverlagerung.

KURZFASSUNG

SUBJEKTFÖRDERUNG UND OBJEKTFÖRDERUNG

In Österreich steht die Objektförderung zwar fortlaufend zur Diskussion, Forderungen hinsichtlich einer Schwerpunktverlagerung zur Subjektförderung finden aber bei weitem nicht jene breite Basis wie in Deutschland. Aus naheliegenden Gründen für eine Stärkung der Subjektförderung spricht sich die gewerbliche Immobilienwirtschaft aus. Allerdings zeigen auch die Aussagen aus dieser Branche, daß das heutige System der Objektförderung nicht grundsätzlich in Frage gestellt wird. 

Vehement positioniert sich demgegenüber Bernhard Felderer, Leiter des Instituts für Höhere Studien, mit ökonometrischen Modellberechnungen, wonach sich die Kosten der Wohnungsfinanzierung kaum auf die Bereitschaft, Wohnungen zu kaufen oder in den Bau zu investieren, auswirken, daß also die gesamte Objektförderung kaum Auswirkungen auf die Wohnungsnachfrage hat. Er leitet aus diesem Befund eine massive Kritik an der bislang geübten Praxis der Objektförderung wie auch der Eigentumsförderung ab. Als Gegenstrategie fordert er eine Schwerpunktverlagerung zu Modellen der Subjektförderung und eine weitgehende Beschränkung der Förderung auf Mietwohnungen'. 

Landläufig werden Subjektförderungen als einkomrnenserhöhend und Objektförderungen als wohnkostensenkend definiert. Subjektförderungen kommen direkt, dem Bewohner zugute, während Objektförderungen an den Bauträger ergehen. Subjektförderungen bemessen sich an Kriterien des geförderten Haushalts, vor allem an dessen Einkommenssituation, während bei Objektförderungen Haushaltskriterien nur am Rande berücksichtigt werden können. 

So leicht eine Unterscheidung zwischen Objekt- und Subjektförderungen auf theoretischer Ebene fällt, so schwierig stellt sich eine Zuordnung in der Praxis dar: 

· Der gesamte private Eigenheimbereich entzieht sich einer Klassifikation, nachdem Bewohner und Bauherr ident sind; 

· Annuitätenzuschüsse und Wohnbauschecks werden zwar meist dem Bewohner gewährt, ihre Zuerkennung ist aber häufig an bereits objektgeförderte Wohnungen gebunden. 

· Umgekehrt zeigen zahlreiche der Objektförderung zugeordneten Förderungsmodelle stark subjektbezogene Aspekte, beispielsweise Darlehenshöhen in Abhängigkeit zur Haushaltsgröße

· Ein Förderungsmodell, auf das in Deutschland stark gesetzt wird, sind einkommensbezogene Mieten, bei denen objektgeförderte Wohnungen und einkommensbezogenen Mietenfestsetzungen kombiniert werden. 

· Selbst die Wohnbeihilfe hat eine stark objektbezogene Komponente, sofern sie, wie in Niederösterreich, auf objektgeförderte Wohnungen beschränkt ist. 

· Die Finanzierungsströme sind bei unterschiedlichen Förderungsmodellen vielfach ident. 

Angesichts der ungeklärten Abgrenzung zwischen Objekt- und Subjektförderungen wird der vorliegenden Studie folgende Definition für Subjektförderungen zugrunde gelegt. 

Subjektförderung umfaßt alle Förderungsmodelle mit vorrangiger Bedachtnahme auf die soziale Treffsicherheit. Die Eigenheimförderung wird uneingeschränkt mitberücksichtigt.

